
ZU GAS? BEIM IBS

Wolfgang Sawallisch

Es korurte kein Künstlergesprkh her- plpeTps Hochzeit, Mitridate ]und Apollo
kömnrlicher Art werdeni denn Wolf- et Hyazinthus / ll sogno di Scilione
gang Sawallisch, einer der größten le- srattfinden. Möglicherüeise nimÄt die
benden Dirigenten des 20. Jahrhun- Staatsooer auch-Wolf-Fenats Die neu-
derß. s(ellte sich den Fragen von pieripen Frquen wieder auf. weon eine
Monika und Wolfgang Scheller_ und äotsp"rechende Besetzung gefunden
diese betrafen zuvörderst die kränkeln- weräen kann.
de Technik des Nationaltheaters.

Dabei sei klargestelll Es sind nicht die
Techniker, über die Klage zu fübren
w?ire - im Gesenteil: sie leisten
ubermenscnllcnes, um oen
Soielben'ieb in den Grenzen der
Sicherheitsvorschriften aufrecht zt-
erhallen. Der Grund für das
Hydraulik-Desaster liegt darin, daß
die Rohrleitungen des Hydraulik-
Systems. das ursprünglich mit
Wasser arbeirete, b€i der
Umstellung auf Öl offeubar nichr
vollständig enlleerl worden waren.
Wasser zurückblieb, das zuqammen
mit dem neuen Medium Ol eine
Emulsion bildete, in der Viren ert-
sknden, die ihrerseis nunmehr das
Rohrleitungs-System angreifen
Was sind das für Zeiten, in denen
sich der Opemdirektor. der
Künstler, mit derartigen Fragen aus
Chemie und Physik beschäftigen
muß?

Diese Malaise zwingt zur
neuerlichen Schließung des Hauses
ab l. August 1992 - und was darur'l
Die geplante Schrekr-
Retrospektive mit Gastspielen aus
Düsseldorf, Hamburg und Wien
wäre sicherlich zu einem weiieren
Glarzpunkt der A.ra Sawallisch
geworäen. Aber sie kann
ebensowenig stattfinden wie ein
GastsDiel der Mailänder Scala unter
RiccaTda Muti mit Yerdis Requiem.
Wie lange das Haus geschlossen
bleiben wird, kann heute noch nicht
gesagl werden. Möglicherweise lassen
sich die technischen Probleme bis April
tgsj beseirigen. so daß dann im
MaVJuni "erweiterte" Festspiele
stattfinden könnten. Die Frau ohne
Schatten wrrd iedenfalls ihre Premrere
nunmehr in Nagoya/Japan erleben und
erst als Reprise in München auf die
Bühne kommen. Ob die für 1993
geplante Neuinszenienrng von l,<r
Traviata gefalrdet ist, ist noch offen.

AusweichsDielstätten sind auch in der
Kulturhocliburg München nicht ohne
weiteres zu finden: Im Cuvilli6s-Thea-
ter sollen von Mozart Die Zauberflöte,

Italienisches (Don Carlos. Otello. Il
Trovatore) gibt es - konzertant - in der
Philhannonie am Gasteig und im Prinz-
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regententheater. Die Akademie-Kon-
zerte will man ebenfalls im "Prinze"
durchführen, und zwar in einem Um-
fang, daß sämtliche AboDnenten in den
bereits bezahlten Hörgenuß kommen
sollen.

Im übrigen wird die Staatsoper reisen.
Wie bereits bei der ersten Schließung
vor zwei Jaluen stehen BaFeuth ünd
andere Orte in Bayem auf dern Reise-
plan. Der Münchner "Ring", mittler-
weile auf Laser-Disc erhältlich, wird
auch das spanische Publikum be-
gelstem.

Für den Gast selbst blieb nicht meh.r
viel Zeit. um über zuhinftige Pläne

oder ein persönliches Resumee zu spre-
chen. Als gelungenen Einwurf möchte
ich die Frage nach den Anfordemngen
an das Publikum bewerten, der auf eure
Außerung Sawallischs in seinem Buch
Im Interesse der Deutlichkeit zwick-
geht. Sawallisch, in seiner über
zwanzigi?ibligen Zeit am Haus vom
Münchner Publikum mehrmals zwi-
schen "Hosiannq!" und "Kreuzipe ihn!"
hin- und hergeschaukelt (man- denke

nur an die Buh-Stürme bei der
Fernsehaufzeichnung der Walküre
und das Transoarent bei dem letzten
Ring-Zyklus) 

- 
bat darum, den

Einspringern eile faire Chance
einzuäumen. daran zu denken- daß
man ihnen die Aufftihrung verdanke
und sie selbst dann zu respektieren,
wenn sie in ihren künstlerischen
Iristungen hinter der Erstbesetzung
zurückblieben.

Wolfgang Sawallisch wird nach
Beendigung seiner Zeit in München
das Opempult nit dem Konzert-
Dodium vertauschen- zumal sich mit
Ausnahrne der schon zur Tradition
gewordenen Produktionen an der
Mailänder Scala konkrete Projekte
bislang noch nicht abzeichneu. Für
jeweils vier Monate pro Jahr wird er
dem Philadelphia Orchestra ntr
Verfügung stehen, rnit dem er
sämtliche sinfonischen Dichruneer
von fuchard Strauss auf Tontraler
einsoielen wird. Mit dem
Coraertpebouw Orchester
Amsterdam soll der Zyklus mit allen
Svmohonien Beethovens vollendet
werden, zusammen mit dem ktndan
P hilharmonic Orchestra wilr.d die
dritte I ercretationsreihe der we-
sentlichen 

-Werke 
von Johannes

Brahms entstehen, Daneben sind -
ebenfalls in Zusanrnenarbeit mit

EMI - Opemprqekte geplutt: Die Mei-
stersinger von Nürnberg, Die Liebe der
Dqnqe, Die Agyptische Helena rnd
Yielleicht Ariadne auf Naxos .

Vieles blieb - auch aus Zeitgründen -
im Dunkeln. Das trifft insbesondere auf
die Abschiedsvontellung zu. Sie wird
keinesfalls die Aufführung der Meister-
singer am Ende der Festspiele 1993
sein; aber daß Wolfgang Sawallisch
(wie in der Münchner Presse teilweise
zu lesen war) in den Festspielen 1993
überhaupt nicht dirigieren wird, das
konnte ich seinen Außerungen nicht
entulehmen.

Dr. Peter Kotz


